
Aufgrund steigender Schülerzahlen wird an mehreren Standorten die Zügigkeit
erweitert. Müssen einerseits Kinder abgelehnt werden, gibt es im Riemeke einen Verbund mit freien Kapazitäten

Von Holger Kosbab

¥ Paderborn. Knapp 1.400
Jungen und Mädchen aus Pa-
derborn sindnachdenbald en-
denden Sommerferien schul-
pflichtig. Doch nicht alle be-
suchen dann die von den El-
tern gewünschte Grundschu-
le.EinigeSchulenhattenzuvie-
le Anmeldungen. Durch stei-
gende Geburtenzahlen und
mehr Zuzüge besteht in den
kommenden Jahren außer-
dem stellenweise Bedarf für
neue Schulklassen, sagen Pa-
derborns Schuldezernent
Wolfgang Walter und Christel
Rhode, Leiterin des Schulver-
waltungsamts. Für die Schul-
planer ist das eine Herausfor-
derung.
Die meisten Ablehnungen

hat es an der Grundschule Jo-
sef in Schloß Neuhaus gege-
ben. Hier mussten 31 Kinder
abgewiesen werden. Auch an
der Lutherschule (13) und
Grundschule Overberg-Dom
(7) konnte nicht jedesKind an-
genommen werden.
Die hohen Anmeldezahlen

an der Grundschule Josef ha-
ben offenbar zwei Gründe: Für
viele Eltern ist der Neuhäuser
Grundschulverbund Bonhoef-
fer-Heinrich–erwirdzueinem

fünfzügigen Angebot ausge-
baut – offenbar aufgrund des
hohen Anteils von Schülern
mit Migrationshintergrund
keine echteAlternative.Außer-
dem ist der Verbund wegen
Bauarbeiten am Standort Me-
melstraße vor kurzem in ein
Container-Ausweichquartier
im Schlosspark gezogen. Zahl-
reiche Widersprüche hat es
dann auch gegen die insge-
samt 31 Ablehnungen beim
Schulamt des Kreises Pader-
born gegeben. Sie wurden al-
lesamt abgelehnt.
Ein anderes Problem gab es

im Vorjahr an der Karlschule.
Einige Eltern hatten ihre Kin-
der extra in der Drei-Hasen-
Kita direkt nebenan angemel-
det, damit ihreKinderdasUm-
feld schon kannten, sagt Wal-
ter.Dannbekamensie aberkei-
nen Platz an der Karlschule.
Aufgrund der Geburtenent-

wicklung und der steigenden
EinwohnerzahlPaderbornsbe-
stehe in den kommenden Jah-
ren stellenweise Bedarf für
neue Schulklassen. Im Fokus
ist dabei die Bonifatiusschule:
Hier ist vor allem für die Kin-
derderNeubaugebieteDr.-Rö-
rig-Damm und Brukterer Weg
ein Ausbau auf die Fünfzügig-
keit – bisher sind es pro Jahr-

gangdrei bis vierKlassen–vor-
gesehen. Die notwendigen Flä-
chen für mehr Klassenräume,
OGS, Mensa und Turnhalle
seien vorhanden, sagt Walter.
Von der Drei- auf die Vier-

zügigkeit wird aktuell bereits
die Stephanusschule am Ber-
liner Ring ausgebaut. Die
GrundschuleKaukenbergwird
wegen des Baugebiets Spring-
bach Höfe erweitert (von drei
auf vierZüge).Vergrößertwird
außerdem an der Comenius-
schule Elsen (zwei OGS-Räu-
me) und an der Grundschule
Lieth (1 OGS-Raum).

Trotz des in absehbarer Zeit
entstehenden großen Neubau-
gebiets mit bis zu 800 Wohn-
einheiten im Bereich der Alan-
brooke-Kaserne werde es hier
keine Neugründung geben,
sagt Walter. Rein rechnerisch
würden die Schulkapazitäten
im Riemeke reichen, da von
den vier Zügen des Schulver-
bunds Riemeke-Theodor nur
zwei benötigt werden.
Der vierzügige Grundschul-

verbund Riemeke-Theodor

hatte zuletzt erneut noch or-
dentlich Plätze. Eine Entwick-
lung, die sich seit dem Weg-
fall der Schulbezirksgrenzen
vor zehn Jahren noch einmal
verstärkt hatte. Schon damals
habe es aus dem Riemekevier-
tel aber auch die Tendenz ge-
geben, Kinder an der Karl-
schule, Domschule oder Over-
bergschule anzumelden, erläu-
tert Rhode. Um hier die An-
meldezahlen zu erhöhen, wur-
de am Standort Theodor zwi-
schenzeitlich auf die Montes-
sori-Ausprägung als Alleinstel-
lungsmerkmal für Paderborn
gesetzt. Der Versuch scheiter-
te jedoch.
Die Kommunen könnten

die Schulbezirke bei einem
möglichen Bedarf wieder ein-
führen, sagt Walter. Aber
wenn, dann müsste dies auch
für die anderen neun Gemein-
schaftsschulen, zehn katholi-
schen Bekenntnisschulen und
eine evangelische Bekenntnis-
schule gelten. Hinzu kommen
die private Lummerlandschu-
le und die Grundschule St. Mi-
chael in Trägerschaft des Erz-
bistums Paderborn, die zum
Schuljahr 2019/20 zunächst in
den Räumlichkeiten der Bus-
dorfschulebeginnt.AufdieGe-
samtsituation bezogen, sorge

der Wegfall der Schulbezirke
laut Dezernent Walter für kei-
ne Probleme.
Dies gelte genauso für das

Thema Bekenntnisschule: Die
Stadt führt Abstimmungen an
Bekenntnisschulen durch, an
denen der Anteil katholischer
Kinder drei Schuljahre in Fol-
ge unter 50 Prozent liegt. Nur
die Stephanusschule war zum
Schuljahr 2016/17 von einer
vormals katholischen Be-
kenntnisschule in eine Ge-
meinschaftsschule umgewid-
met worden.
Zeitversetzt spiegelt sich das

Grundschul-Anmeldeverhal-
ten auch bei der Nachfrage an
Plätzen für die Offene Ganz-
tagsschule (OGS) wider. Zum
Schuljahr 2018/19 werden
rund 45 Prozent der Schüler
die OGS besuchen. Insgesamt
gibt es im Stadtgebiet 2.500
Plätze. An 19 der 20 Grund-
schulen – Ausnahme ist der
Grundschulverband Benhau-
sen/Neuenbeken – besteht eine
OGS. In vielen Schulen gibt es
außerdem eine Übermittags-
betreuung.
´ In drei Teilen bietet diese
kleine Serie Informationen für
werdende und junge Eltern.
Die ersten Themen waren Ge-
burt und Kinderbetreuung.

Dann warten wieder viele Erstklässler auf ihre Einschulung. FOTO: DPA

Die Orgel in der Georgskirche. FOTO: LWL

Der Landschaftsverband
ernennt Friedrich Bernhard Meyers Werk

¥ Paderborn. Sie steht in einer
Kirche, die nicht denkmalge-
schützt ist, sie selbst steht eben-
falls nicht unter Denkmal-
schutz. Noch nicht, denn die
Orgel von Friedrich Bernhard
Meyer in der Paderborner Kir-
che St. Georg ist aus Sicht der
LWL-Denkmalpfleger ganz
klar ein Denkmal und wird
auch bald in die Denkmalliste
eingetragen. Der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe
(LWL) hat sie schon jetzt als
Denkmal des Monats ausge-
zeichnet, wie er in einer Pres-
seinformation mitteilt.
DieMeyer-Orgel sei eins der

bedeutendsten westfälischen
Zeugnisse der Orgelbaukunst
des 19. Jahrhunderts, erklärt
LWL-DenkmalpflegerundOr-
gel-Experte Christian Stein-
meier. Ein Hinweis aus der
Fachöffentlichkeit habe die
LWL-Denkmalpfleger auf das
besondere Instrument auf-
merksam gemacht, so dass sie
den Denkmalwert der Orgel
überprüften und zu dem ein-
deutigen Ergebnis kamen.
Das Kircheninstrument, das

auf einer Empore über dem
HaupteingangderKirchesteht,
hat derOrgelbaumeister Fried-
rich Bernhard Meyer (1829 bis
1897) in den Jahren 1887/88
für die Paderborner Busdorf-
kirche gebaut. In der Kirche St.
Georg, in die sie 1979 umzog,
wirkt die Orgel mit freiste-
hendem Spieltisch aufgrund
ihrer neugotischen Gestaltung
ein wenig wie ein Fremdkör-
per im puristischen Kirchen-
raum.

Der in Versmold geborene
Meyer,der seineWerkstatt spä-
ter nach Herford verlegte, kam
während seiner ersten Berufs-
jahre im Rheinland und im be-
nachbarten Ausland mit dem
von dem Ludwigsburger Or-
gelbauer Eberhard Friedrich
Walcker entwickelten Wind-
ladentyp der mechanischen
Kegellade in Berührung. Die
Windlade, ein hölzerner Kas-
ten, ist das Herzstück der Or-
gel. Über sie wird Druckluft zu
den einzelnen Orgelpfeifen ge-
leitet. Walcker warb damit,
dass die Defizite der zuvor ge-
bräuchlichenSchleifladedurch
sein patentiertes System der
Vergangenheit angehören
würden. „Dieses System hatte
nicht nur technische Vorteile,
es kam auch dem Klangideal
der Romantik sehr nahe und
ermöglichte das Gestalten gro-
ßer kompositorischer Linien
und Klangflächen“, erklärt
Steinmeier.
Die mechanische Kegellade

setzte sichabMittedes19. Jahr-
hunderts allmählich gegen die
Schleiflade durch, wurde aber
bereits Ende des 19. Jahrhun-
derts durch die pneumati-
schenSystemeverdrängt.„Die-
ser technische Fortschritt und
die geringe Wertschätzung der
durch die Romantik gepräg-
ten Instrumente ab den 1920-
er Jahren haben dazu geführt,
dass nur sehr wenige Orgeln
mit mechanischer Kegellade
erhalten sind“, so Steinmeier.
ZuihnenzähledieOrgelderka-
tholischenKircheSt.Georg,die
nur wenig verändert sei.
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